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Erfolgreiche Vorstöße bei Verdun.
1000 Meter Front nordöstlich Haueourt ge¬
nommen. — Feindliche Verteidigung -̂ und
Flankierungs -Anlagen westlich Vaux ge-
,ommen. 11 Offiziere . 720 Mann unver¬
wundete Gefangene, 5 Maschinengewehre er-
heutet. — Sehr lebhafte Fliegertätigkeit . —

Wieder mehrere feindliche Flugzeuge
vernichtet.

Der Tagesbericht vom 2. Kpril.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 2. April.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei F a y (südlich der Somme ) kam ein nach kurzer
Nrtill erievorberritung angesctzter feindlicher Angriff
in unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Dnrch die Beschießung von B e t h e n i v i 11 e (östlich
van Reims ) verursachten die Franzosen unter ihren
Landsleuten  erbeblicke Verluste ; 3 Frauen und
l Kind w'"-den getötet , 5 Männer , 4 Frauen und 1 Kind
sind schwer verletzt.

Im Anschluß  an die am 30. März genommenen
Stellungen wurden die französischen Gräben nordöstlich
von H a u c o u r t in einer Ausdehnung von 1000 Meter
vom Feind gesäubert.

Alls dem östlichen Maasnser haben sich unser«
Truppen am 31. März nach sorgfältiger Vorbe¬
reitung  in den Besitz der feindlichen Verteidigungs¬
lind Flankiernngsanlagen nordwestlich und westlich der
Dorfes Vaux  gesetzt. Nachdem in diesem Abschnitt da-
französische Feuer heute gegen Morgen zu großer Hcstig-
kert gesteigert war, erfolgte der erwartete Gegen¬
angriff.  Er brach in unserem Maschinen¬
gewehr - und dem Sperrfeuer  unserer Artillerie
völlig zusammen. Abgesehen von sehr schweren
blutigen Verlusten hat der Gegner bei unserem Angriff
5”1 *}:■ “V unverwundeten  Gefangenen
1 PP '& 'V 720  Mann in deutscher Hand lassen müffen
und 5 Maschrneugewehre verloren.

Die beiderseits sehr lebhafte Flieger-
tat , gke,t  hat zu zahlreichen, für uns glücklichen
Luftgefechten geführt . Außer jenseits  unserer Front
heruntergeholtn , feindlichen Flugzeugen wurde bei
Hvllebrke, nordwestlich von Werwicg , ein englischer
Doppeldecker abgeschosirn. dessen Insassen gefangen ge¬
nommen sind. Oberleutnant Berthold  hat hierbei
das vierte gegneris .hr Flugzeug außer Gefecht gesetzt.
Außerdem wurde dnrch einen Volltreffer unserer Ab¬
wehrgeschütze südwestlich von Lens ein feindliches Flug¬
zeug brennend zum Absturz  gebracht.

Der mit Truppen stark belegte Ort Domblesen-
A r g o n n e (westlich von Verdun ) und der Flugplatz
Fontaine (östlich vou Betfort ) wurden ausgiebig mit
Bombe « belegt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Dir Lage ist sin allgemeinen unverändert.
An der Front östlich von Baranowiczi  war die

Gefechtstätigkeit reger  als bisher.

Balkan-Kriegsschauplatz«
Seine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Ein erneuter erfolgreicher Luftschiff¬
angriff auf die enaiische©ftfüfte

innerhalb zweimal 24  Stunden.
Wieder gute Ergebnisse deutlich beobachtet.

W. T.-B. Berlin, 2. April. (Amtlich.) In der
Nacht vom 1. zum 2. April fand ein erneuter
Marine -Luftschrfsangriff auf die englische Ostküste statt.
Die Hochöfen , großen Eisenwerke und in-
dustrielleu Anlagen  am südlicheu Ufer des T e ß-
slusieS sowie die Hafeuanlagen bei M i d d l e s-
borough und Suuderland  wurde « 1)4 Stunden
laug mit Spreng, und Brandbomben belegt. Scharfe
Erplosioue «, Einstürze und Brände  ließen
die gute Wirkung des Angriffs deutlich erkenne». Trotz
lebhafter Beschießung find weder Berlnste noch Be¬
schädigungen eingetrete «.

Der Chef des Admrralstabs der Marin«.

Kfterreichisch-ungarifcher Tagesbericht
W . T.-B. Wien , 2. April . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 2. April , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Heute früh warfen semdlichc Flieger Bomben auf
Adelsberg  ab . Zwei Mäuner wurde» getötet,
mehrere verwundet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcueralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutuant.

Holland in der Urisir.
Fortsetzung der Militärischen Maßnahmen.
Eine beruhigende Erklärung des englischen Gesandten.

— Ausfälle gegen England . — Der Vergleich mit
Griechenland.

Br . Haag , l . April . (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Die heutigen Mittagblättcr bringen keine  Nachrichten
über die Lage. Nach einer Amsterdamer Depesche hat
sich das „Handclsblaad " telegraphisch an den engli¬
schen Gesandten  im Haag um eine Äußerung
zu der Lage gewandt und folgende Antwort erhalten:
„Es ist nur nicht bekannt, daß irgend ein auf der
Pariser Tagung  gefaßter Beschluß, noch irgend¬
eine sonstige Ursache den zwischen meiner  Regierung
und der niederländischen Regierung bestehenden guten
Beziehungen schaden könnte." Auch diese Äußerung
sollte offenbar beruhigend  wirken . Daß sie unter

den obwaltenden Umständen nur problematischen
Wert hat, liegt auf der Hand.

Während die eigentliche Ursache durch die amtlichen
Stellen noch immer geheim gehalten wird , nehmen die

militärischen Maßnahmen  ihren Fortgang.
Ans Garnison - und Artilleriedepots sind große
Mengen  Feld - und schwere Artillerie fortgcführt
worden. Diese Transporte wurden auch noch am heuti¬
gen Vormittag fortgesetzt.  Starke Artillerie wurde
an der ho I l ä n d i s che n K ü st e u l i n i e ausgestellt.
Dort ist man jetzt auch mit umfassenden Übun¬
gen und dem Van von Unterständen  beschäftigt.
Die Flußmündungen  werden von Holland i-
schen Kriegsschiffen bewacht.  Der Schiffs¬
verkehr im Kana! hat in den letzten Tagen durch die
Engländer keine neue Unterbrechung erfahren . Der
Kapitän des heute in Vmuideu eingelaufenen Dampfers
,-Gelria " berichtet, unangefochten die Reise zurückgelegt
zu haben. Unterwegs habe man auffallend viele
Mine  n walirgenommcn . In Holland ist inzwischen
eine Abschwächung der allgemeinen Geschäftstätigkeit
festzustellen. Man hört außerordentlich hef¬
tige Ausfälle gegen England.  In dieser
Hinsicht ist seit dem Untergang der „Tubantia " und
„Palembang " ein v 0 l l st ä n d i g e r Umschwung eiu-
getreten . Im übrigen ist die Stlmmuug gedrückt.
Man hört vielfach Vergleiche  zwischen Holland
und Griechenland.

Eine sehr scharfe Blockade Hollands zuerwarten?
Informationsbesuch der fremden Gesandten.

W. T.-B. Rotterdam , 2. Slpri-l. (Nichtamtlich.) Der
„MaaÄwide" Mt es nicht für ausgeschlossen, daß die nieder¬
ländische Regierung durch die Beschlüsse derPariserKon-
ferenz  in eine schwierige Lage kommen könnte. In diplo¬
matischen Kreisen hörte das Blatt gestern die Ansicht äußern,
daß für die Zukunft eine sehr scharfe Blockade  der
Niederlande möglich sei.

Wie dasselbe Blatt erfährt , haben gestern die Gesandten
aller  im Haag vertretenen Mächte Besuche im Ministerium
des Äußern aibgestattet, am Informationen  einzuholen.
ES wurde ihnen allgemein die Versicherung gegeben, daß die
getroffenen Maßregeln gegen keine  kriegführende Macht ge¬
richtet seien.

Hollands Vorsichtsmaßregeln gegen die
Entente.

Holländische abschwächende Erklärungen.
W. T .-B. Amsterdam, 2. April . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " stellt in einem Bulletin über die
Lage fest, daß die vorgestern gemeldeten Maßregeln keine
Beziehung zu irgend einem diplomatischen  Schritt
oder einer diplomatischen Forderung und ebensowenig zur
Pariser Konferenz  haben ; sie seien lediglich Vor»
sichtsmaßregeln,  wie sie ähnlich getroffen worden seien,
als der Kampf in der Nähe der holländischen Grenze
im Gang gewesen sei. Das Blatt stellt ferner fest, daß das
vorgestrige erste Communique des Korrespondenzbureaus
kein  Regierungscommunique gewesen und nicht auf aus¬
drücklichen Wunsch der Regierung veröffentlicht worden sei.

1916.

Die Lage sei in der letzten Zeit mehrmals  so gewesen wie
jetzt,, ohne daß Holland deswegen in einen Krieg gezogen
worden wäre.

Eine weitere holländisch-offiziöse Erklärung
W. T.-B. Haag, 2. April. (Nichtamtlich.) Anläßlich der

verschiedenen umlaufenden Gerüchte hat sich das Korrespon»
denzbureau an die maßgebenden Stellen um Aufklärungen
gewandt. Es wurde ihm mit aller Bestimmtheit mitgeteilt,
daß die Aufhebung des militärischen Urlaubs nicht mit irgend
einer zwischen den Niederlanden und einer der kriegführen¬
den Parteien bestehenden diplomatischen Verwicklung zusam-
menhänge.
Immer noch strengstes Stillschweigen über

den wahren Grund.
Eintritt einer gewissen Beruhigung.

Nr. Amsterdam, 1. April. (Eig. Drahtbericht. Jens. Mn .)
Über die Gründe der gestern verfügten Maßnahmen der
holländischen Regierung , eine Beratung eines außerordent¬
lichen Minifterrates , Aussetzung aller Uvlaubsbvwilligungen,
wird noch immer strengstes Stillschweigen  bewahrt.
Am späten Abend trat -ein» gewisse Beruhigung  ein ; man
hatte erfahren , daß von einer außerordentlichen Kaminer¬
sitzung abgesehen  war und der Ministerrat keine safort
vollstreckbareS -ensationSbesch-lüsse gefaßt hatte. Heute morgen
wurde schließlich, die balbamtliche Erklärung bekannt, daß die
Maßnahmen der Negierung nicht durch eine Verschlechterung
der Beziehungen zu einer  der kriegführenden Mächte ver¬
anlaßt sei.
Der Wunsch nach Lüftung des Schleiers.

Br . Berlin , 2. April . (Erg. Drahtbettcht . Zens. Bln .) Die
Spannung in Holland scheint sich bereits zu lösen.  Die zuletzt ein-
octrosfcnen Meldungen lauten weit beruhigender.  So meldet
die „B. Z." aus Amsterdam vom 2. April : Ebenso plötzlich,
wie am Freitagmittag die Unruhe und Spannung auf Stadt und
Land sich legte, so schreibt „Niende van den Dag", ebenso schnell ist
sie auch wieder gewichen.  Später wird sich Herausstellen, daß
beidemale stark übertrreden  wurde . Daß keine unmittel¬
bare  Krisi ? erwartet wird, kann aus zuverlässigern Berichten, die
hierüber vorliegen, gefolgert werden. Das Blatt rügt die unklare
Berichterstattung des halbamtlichen Pressebureaus im Haag und fähtt
fott : Irgendwo liegt etwas Geheimnisvolles.  Dies aber ist
nach unserer Überzeugung im Westen des Landes zu suchen. Auch
nicht dort , was gewöhnlich westlicher Kriegsschauplatz genannt wird,
und wo sich die Zustände nicht nennenswert verändert haben.
Nachdem das Blatt sodann noch nach verschiedenen Richtungen serne
Fühler ausgestteckt hat, meint es schließlich, daß die Unruhe wahr¬
scheinlich mit einer neuen Offensive  zusammenhängt , der so¬
undsovielten, die seit einem Jahre angekündigt  wurde . Das
„Handelstkao.d" stagt , ob es wirklich eine Notwendigkeit ist, daß die
Regier ung die Gründe zu dem ungewöhnlichen Schritt , zu dem sie
sich veranlaßt sah, so geheim  hält . Das Blatt wünscht, daß, wenn
irgend möglich, der Schleier gelüstet wird.

Die Börsenpanik.
Br . Haag, 2. April . (Cig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Der

Einfluß der Gerüchte über yervorrrgende internattonale Schwierig¬
keiten Hollands , di: durch halbossiztelle Mitteilungen nicht zur
Befriedigung oes Publikums widerlegt wurden, machte sich wieder
auf der Amsterdamer Börse  bemerkbar . Schifsahrtsanteile
verloren wieder 10 bis 15 Pro ;, und schlosicu auf niedrigste
Notierung . Auch Rubber - Gesellschaft verloren im allgemeinen
viele  Prozent . Tabaksotten ebenfalls. Die holländischen Staats¬
anleihen waren gedrückt.  Die niederländischen Banken kündigen
an, daß sie während der nächsten Woche keine belgischen
Werte oder Anweisungen in Zahlung nehmen werden, was nicht nur
ui belgischen, sondern auch in holländischen Kreisen Unruhe veran¬
laßt Bei allen Großbanken Hollands drängten sich heute die
Kunden, um ihre Guthaben  in Silber ausbezahlt zu bekommen,
obwohl die Zeitungen und die Negierung alles Mögliche tun , um
der Unruhe zu begegnen.

Eine deutsch-offiziöse Erklärung.
w . T.-B. Sollt, 1. April. (Nichtamtlich.) Der Ber-

liner Korrespondent der ,/Kolnffchen Zeitung " schreibt:
Die bekannten Vorgänge und Gerüchte der letzten Zeit
halben sich, wie die heute aus Holland eingetroffenen
Meldungen beweisen, bei der holländischen Regierung
zu einer Auffassung verdichtet, die sie zur Ergreifung
gewisser militärischer Maßnahmen verawlatzte. Man hat
in Deutischsiland die beste -Meinung von der Klarheit
und Umsicht, mit der die holländische Regierung jeder

möglichen neuen Entwicklung gegenüber im Sinne ihrer
Neutralitätsinteressen handeln wird. Die Bezishnngen
zwischen Deutschland und Holland sind, wi° erst di«

jüngsten Verhandlungen in der „Ludantia "-Aegelegen-
heit gezeiigt haben, in den Stürmen des Weltkrieges un¬
verändert loyal und freundschaftlich gMieben . Darum
herrscht in Deutschland auch das f e ste Vertrauen,
die holländische Regierung , von der öffentlichen Mei¬
nung des Landes untersrüht, werde mit aller Tat¬
kraft und Zuverlässigkeit, wie bisher, auch weiterhin
die Neutralität Hollands aufrecht zu erhalten wissen.
Entschiedene Anfragen an die Regiernng

zum „Tubantia "°Fall.
W. T .-B. Amsterdam, 2. April. (Nichtamtlich.) Wie di«

Blätter erfahren , wurden durch den Abgeordneten der Zweiten
Kammer Nierstresz  der Regierung vor einigen Tagen
folgende Fragen vorgelegt: 1. Ist die Regierung bereit , sich
bei den ausländischen Regierungen Gewißheit gu der-



Waffen, daß oder wie weit die niederländische Schiffahrt
ohne Gefahr für die Vernichtung von Schiffen und Ladungen
und ohne Lebensgefahr für Passagiere und Besatzung aus-
geübt werden kann. 2. $jt die Negierung auf Grund einer
solchen Sicherheit bereit , auf ihre Verantwortlichkeit
der niederländischen Schiffahrt die Anweisungen zu geben,
die sie zu befolgen hat, um vor vollständiger oder teilweiser
Vernichtung der Schiffe sicher zu sein. Ferner stellte der Abge¬
ordnete folgende drei prägen : 1. Beabsichtigt die Regierung , da
sich durch die Untersuchung des Marinedepartements heraus¬
stellte, daß der Untergang der „Tuba  n t i a" durch einen
Torpedoschuß  verursacht worden ist, die Untersuchung
darnach, welcher Staat  dafür verantwortlich sei, ' der
Reederei des Schiffes zu überlassen, oder aber die Unter¬
suchung als eine nationale  Angelegenheit , womit das
Ansehen  unseres Volkes und sein Platz unter den Natio¬
nen Zusammenhängt, selbst iind aus eigene Verantwortung
in die Hand zu nehmen ? 2. Ist die Regierung im letzteren
Fall in Anbetracht der Unruhe,  die rn allen Bevölkerungs-
schichten wegen des Vorfalls mit der „Tubantia " und zahl¬
reichen anderen niederländischen Handelsschiffen herrscht, be¬
reit , die „Tubantia "-Angelegenheit mit der äußersten
Energie , der größten Genauigkeit  und.
Strenge  in vollem Umfang auch über das nautisch-tech- '
Nische Gebiet hinaus in die Hand zu nehmen und zu er¬
ledigen, so daß den kriegführenden Nationen deutlich gemacht
wird, daß die Niederlande die Versenkung ihrer Schiffe aus
Leichtfertigkeit oder aus Absicht als ein Vergehen betrachten,
das nicht geduldet  werden kann. 3. Ist die Regierung
bereit , das Tatsachenmaterial und die Schlüsse, die man dar¬
aus ziehen kann, zu peröffentlichen, damit das niederländi¬
sche Volk in vollem Umfang weiß, daß und wie die Regierung
über era wichtiges Lebensinteresse  des Volkes
wacht?

Ich spreche Ihnen ans dieser Veranlassung gern von neuem meine
vollste Anerkennung  für Ihre vortrefrltchen
Leistungen im Luftkampf aus, wie ich Ihnen schon kürzlich durch die
Verleihung des Ordens Baue !e nieiitc . meines höchsten Krtegs-
ordenS. gezeigt habe, welchen Wert ich Ihrer kübnenTätigkeit
beimcffe.

Großes Hauptquartl-r, den 30. März 1916.
. gez.: Wilhelm.

Sin den königlich sächsischen Leutnant der Reserve
Jrnmclmann bei einer Fcldftiegcraotctlmig.

Denis Cochin als Vlockademinister.
W. T.-B. Paris 2. April. N̂ichtamtlich.) Meldung der

„Agence^>aoas . Minister Drnhs Cochin ist mit der Organtjation
der Blockade besonders beauftragt worden.

Das

Oer Nrieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

W. T.-B. London, 2. April. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet aus
Patres vom 31. März: Der englische Schoner „John Prit»
chard  ist vo» eiuem Unterseeboot versenkt worden. Tic Besatzung
»st gerettet. ' 8
™ 2. April. (Nichtamtlich.) Meldung des
Wersche - Bureaus. Der norwegisch« Dampfer „Rorne" wurdeversenkt. D-.e Besatzung»st gerettet.

Ein englischer Dampfer gesunken.
. , l '-B- Son&sn, 2. April. (Nichtamtlich.) Lloyds mel-

sunken îst ^ Dampfer „Diadem " (3752 Tonnen ) ge-

episches Minenfeld gelegt.
r >J V' Amsterdam , 2. April. (Nichtamtlich) „Maas-

^überlassiger Quelle mitgeteilt , daß von den
englischen Schiffen zwischen dem Nooridhinder Leuchtschiff und
der Galloper Bcze ein Minenfeld gelegt worden sei.

Zur Torpedierung der „Englishmarr".
U- notige Aufregung in der Union vor der Feststellung des Nuter-

snchungsergebnisses.
kt, ^ ' B New Jork, 2. April. (Nichtamtlich.) Durch Funk-

von dem Vertreter des Wolfffchen Telegraphen-Bureau-
Ä ““ Washington melden, daß nach Ansicht der amcrika-

Beamte» die Lage, die durch den Untergang des Dampfers
"g J,' 1!,? “ " „ und durch die Beschädigung des Dampfers
„Susse ^ durch Explosion  geschaffen wurde, Ausblicke vmi
großem Ernste  eröffne. Andererseits wird Hervorgeboben, daß
dl̂ zum Empfang aller tatsächlichen Einzelheiten die Regierungs¬
beamten mi> ihrem Urteil zurückhalten werden
der lei "Asü 'nated Preß" besagt, allgemein herrsche

Öa6, f/  stgestellt  werden sollte, daß die
Schiffe Opfer von U n t e r se eb oot en wären und sich Wilson

emichäeßen wurde, Schritte in der Angelegenheit}u tun,  er «?
et, ! den K o >, greß  beffagen würde Gegenwärtig ist der Aus-
gang m Dunkel gehüllt durch das Fehlen einer sicheren Auskunft urid
dmch die widersprechenden Meldungen. '

- Senator St .»ne  sagte nach einem Besuche bei Wilson cs
mußten alle t a t s a chI i che n F e st ste 11u n g en a b g e w a r t e t
werden, und weigerte sich, wegen des Fehlens dieser Feststellungenirgend emer Meinung Ausdruck zu geben 1 8 n

W. T.-B. Keh. S)otf, 2 .April ..Nichtamtlich.) „Associated Brek"
meldet aus Washington: William WHit man  der ame .k»
Konsularagentm Boulogne, berichtete, daß er von den fran ch schn
Bchorden die Mitteilung erhalten habe, es fei ein Bronze  stü ck̂
das von einen. Torpedo  herzurühren scheine, auf .dem Dampfer

Der Fall des Kardinals Mercier.
Bertrauen des Vatikans in die Loyalität der deuff' chcn

Regierung.
o - Zürich. 2. April . (Nichtamtlich.) Den „Neuen
Mvcyer Nachr. witt) von bsauftvagter Seite zum Falle
TT™ 61  geschrieben : Dian verhehlt sich im Vatikan nicht,

v ~er  Jiörömait das ihm deutscherseits entgegengebrachte
-ertrauen  während der sstomreise in kaum  zu rechtfer-

tiyewder Weise vergolten habe. so baß es schw « r fallen müßte,
? n3 ™ Heovorkehoen der schärferen Tonarit Mg-en ihn
wueiw der deutschen Negierung zu intervenieren , so lange

wse Tonart nicht auf die Gebiete hinübergetragen werde, auf
denen Amt und Persönlichkeit des Kardinals unverletzlichsind.
^,le , iachrichten in den Entente -Blättern über Verhandlungen
Swi)che„ dem Vatikan und Deutschland wegen der übersiede-
R^ i ^ Kardinals nach Le Havre  sind glatt erfunden.
Wohl ade . glaubst man rat Vatikan sicher annehmen zu dürfen,
laz die Loyalität der deutschen Regierung im' Falle Mercier,

■ der Vatikan  dabei in Mitleidenschaft gezogen sei,
niemals eine Wendung ohne  sein Einvernehmen nehmen

Oer Urieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

. , W-T -' B- Konstcntin-pel, 2. April. (Nichtamtlich.) Be-
von Bedeuttrag der I r a kf r ° n t keine Nachricht

A" der K a u kasu skr  o nt im  Tschoruktale wurden
einige „ eile feindlicher vorgeschobener Posten zum Rückzüge
gezwungen. In diesem Abschnitt schreiten unsere Operationenerfolgreich  fort.
*, .*̂ >'"^ 0-? ^ 9riffen äh,ci  unserer Flugzeuge unter dem

Bvedke  feindliche Flieger an, die
überflogen. Bei dem Luftkampf fiel  einer der

seradl.chen Sieger , nS Meer,  die übrigen flohen in derRichtung nach Jmbrvs.
Ein feindliches Torpedoboot  im Golf vo»

f “” 8® b,Utd’ unsere Batterien in Mchtung auf dieInsel Samothrake v c r j a g r.

das von _
„Sutffes" gefunden worden.

$er englische Bericht zum Zeppelinangriss
von der Nacht zum Samstag.

i 7' J - B. London, 2. April. (Nichtamtlich.) Das Kriegs-
mit : Vorgestern abend hat ein Luftangriff auf die

östlichen Grafschaften stattgefiinden, an dem fünf Zeppeline
teilgenommen haben dürften . Sie kreuzten über der Küste
und über verschiedenen Ortschaften an der Themse und
steuerten nach verschiedenen Richtungen. Es sollen 90 Born-
b-" °uf verschiedeneÖrtlichkeiten geworfen worden sein. A.7ch

Litte ZZStt t ^ 'udlAe Luftfahrzeuge die nordöstlich^
Küste uberflogen haben. Einzelheiten fehlen.

W. T.-B. London, 1. April. (NichtaEich.) Nacheiner mntlichen ReuternreLung ist ein beschüdüatoä
ÄepPÄtnlA'ftschiif in der letzten Nacht vor der ThmA
^undnng niedcrgegcmgen. Die Bchatzung ist von ena-
SÄi ? ! ? 1f äK

teilte Waffensendungen
„ gestaltet.

W- D.-B. Haag. 2. April. (Nichtamtlich., Wie der
eourcrct erfährt , hast der brittsche Gencralvost-

bestimmt, daß Postpakete nach Irland
er § men  Juhalts vevdäib^

und den Militärbehörden -fugung gestellt werden.

nach Irland )

zur Ver-

Dle Lage fm westen.
D" Dank des Kaisers für Leutnant

^zmmelmann.
ErsoLL ' fächdchraFstegeLuIn^

SS * » ' lM " « « -»!- SÄttibe«

ttWflseug Ihr dre tzeqntez - außer Gefecht gesetzt haben.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die Grenzgesechte bei Gewgeli und Doiran.

Ei« schändlicher englischer Bruch.
r r ’ ^ vril . (Eig. Tvahtbericht. Jens . Bln .)

Der Sonderberichterstatter des „B. T.", Emil Ludivig, meldet
ß? 11” ^em 3ü' 3?ulr^: Die Nachricht ül>er Grenz-

gepAhte bei Gswgeli und Doiran nehmen täglichanAus-
ehriung  zu . Die Franzosen haben auch gestern eine

weite r « 3t ig ade  in den Abschnitt Doiran vorgeschickt,
ferner liegen sie 21 Flieger in Tosin auffteigen, um bei
^owat , Erkundungen anzustellen. Kurz daraus erfolgte der
Auptieg einer d e u t , che n Luftrlottille . H e f t i q e L u f t -
iifl ! ^ ^ u>ei Franzosen stürzten ab, einer fiel
it reu Doiran,ee und ertrank saint sei nein Beobachter, der

LZL "- *■_
cvr- ~'e5 bei der Gefangennahme des deutschen

^ >vs am 19. März ist jetzt aufgeklärt , und zwar
z u r « cha n d e eines  e n g l i s che n O f f i z i e r s D̂er
deuffche Fl-iegm,. der nicht ins Meer gefallen war , landete ^ uf
dem kleinen Jnselchen Thassokula, zwischen der Insel Thasos
mit' ' tl?J bcr  griechische Hasenkommandant
nwt dem Friedensrichter mangels einer Girnison nach Thasos
de»^ 7 ^ engli , cher Zerstörer  und fordert

" vl * 6n  ’ U1 Wa<1) ^ugerem Streite wurde vevetn-
^ . ^ zusammen zum Festlaude fahren wolle, um
dort den Kommandanten von Kawalka  entscheide
zu lassen. Hierbei gab der englische Kommandant sein

V er  u^ Kawalla fahren werde. Erst nach
die,Eem Versprechen eines Offiziers erklärte sich d̂er Hafeii-
kommandant bereit, das Torpedoboot zu besteigem Kaum w^r
diesei, Mit dem deutschen und dem grii-chischeu Offizier an

dem deutschen Hydroplan und dem grie¬
chischen Aäotovboot in Schlepptau , so ließ der enalii'cbe Kam
n>andaut den Kurs aus Orkane  nehmen Â Lr GRE
protestierte, hielt ihm der Kommandant seinen Revolver
vor und erklärte den Deutschen für seinen Gefangenen
^er letzt nach dem Hauptquartier  bringen werde
Dras ist die erazig richtige  Veffion des Vorganges , di« ich
nach meiner Quelle verbürgen kann. Die Namen des enw
lstchen Zerjtorers und ,eines Offiziers werden folgen ®

Asgrrith in R n̂r.
Wenn die gegenseitigen heißen Wünsche nur helfen wollte«!

W. T.-B. Rom, 2. April, lNichtamtlich. Agenzia Stefani .)
Am Samstag hat der Kardinalstcatssekretär G a s p a r i dem
englischen Ministerpräsidenten Asquith in den Räumen der
englischen Gesandtschaft beim Vatikan einen Besuch abge.
stattet . Am Samstagnachmiitag fand auf dem Kapitol
ein Empfang beim Bürgermeister von Rom Fürsten
Colon ne  zu Ehren Asguiths statt, zu dem der Minister-
Präsident Salandra , alle  Minister und Vertreter des
Senats und der Kammer und die Mitglieder des diplomati¬
schen Korps erschienen waren . Der Bürgermeister hielt eine
Begrüßungsansprache , auf die Asauith englisch antwortete.
Am Abend wurde auf der englischen Botschaft von Renell
Ro d d ein Festessen gegeben, an dem außer Asquith die
italienischen Minister Salandra , Sonnino , Martini , Zupelli
und Corsi und die Botschafter und Gesandten der a l l i e r -
ten Mächte teilnahmen . Asquith brachte einen Trinkspruch
Kuf den König, die Königin, die Königin-Mutter und die
königliche Familie von Italien und die Souveräne und
Staatsoberhäupter der alliierten Mächte aus und brachte der
italienischen Regierung seine aufrichtigen Wünsche für die
Größe und Wohlfahrt Italiens zum Ausdruck. Salandra er¬
hob sein Glas auf das Wobl des Königs und der Königin von
England , der Königin Alexandra und des Prinzen von
Wales , der durch seine Anwesenheit inmitten der tapferen
britischen Truppen ein so edles Beispiel gebe. Er fügte hin¬
zu, es sei ihm angenehm, den englischen Ministerpräsidenten
Asquith seine heißen Wünsche  für den Ruhm und die
Blüte Großbritanniens auszusprechen.

*W. T.-B. Rom, 2. April . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)
Asquith ist gestern vormittag vom Papst in Audienz emp¬
fangen worden.

Dtts Mrlrtärjubilciu m des Genermlobevsten
v. Eichhorn.

AuS dem Feld, 2. April, meldet Dr . Fritz Wertheimer,
Kriegsberichterstatter der „Frankfurter Ztg." : Generaloberst
v. Eichhorn beging heute am Sitz seines Armee-Oberkom¬
mandos die Feier seines goldenen Militärsubi-
l ä u m s . und war dabei Gegenstand zablreicher Ehrungen.
Der Kaiser  und die Kaiserin hatten herzliche Telegramme
gesandt, der Kaiser ließ dem Jubilar sein Bild überreichen.
In den Morgenstunden sprachen die Behörden mit ihren
Glückwünschen vor, der Stab des Armee-Oberkommandos
gratulierte durch seinen Chef dem verehrten und geliebten
Fübrer und überreichte ein Geschenk. Beim Festessen, das
abends stattfand , brachte der Jubilar das Kaiserhoch aus.
General Li tz mann  überbrachte die Wünsche der Armee.
Feldmarschall b. Hindcnburg  pries den Generalobersten
vor allem als den lieben Kameraden und treuen Menschen
und gedachte seiner militärischen Erfolge als „entscheidender
Flügel " in der Winterschlacht, als „Sttirmbock" vor Kowno,
als es galt, die Russen über den Njemen zu werfen, und als
„Prellbock in den letzten Wochen, da es darum ging, die
russische Entlastungsoffensive abzuwehren. Das Fest verlief
sehr hübsch und es mag für d'.n bescheidenen Sinn des Ge¬
feierten sprechen, wenn hier seine Antwort auf den telegra¬
phischen Glückwunschdes kommandierenden Generals des in
den letzten Schlachten vor allem beteiligten Saarbrücker
Korps mitgeteilt wird. Sie lautet : „Herzlichen Dank für
die warmen Worte, Dank aber vor allem für den Helden-
mut Ihres Korps , vor dem ich mich bewundernd

Verantwortlich für die Schriftleitung: HauptschriftkeiterA. Hegcrh

Der Urieg gegen Italien.
Wiederum glatt erfundene italienische

„Erfolge ".
. T--B. Wien, 2. April . (Nichtamtlich.) U»Z

Kriegspressequartier wird gemeldet- Der itatienisrv7
SW "** » - *•.«4 «mu* S23 ÜZ SÄ
uahemicfyen in Eordevole  i -firen om
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Julien,schen Behauptungen dürften auf den affächlick
erfolgten Angriff der Italiener bei Fredwo zurückrasöbee»

ans dem einfachen Grunde zu keinem
« - >- » - °

^lieuischen Tagesbericht vom 29. März ent-
haltene Behauptung , daß auf där Cima Val Pi/»  Ü
(zwischen Pal dl Calamento und Val Lampella ) italienische
Al-teilungen unsere Avbeiterkompa,xnien angegriffen und

WM . if, - z7d °m cnwwn
Ä 5 "S£ . ÄT " E s-'E «. - z-«-- WM.

beug  e."

Der Schwiegersohn des Abg. Basfermann
gefallen.

«r . Berlin , 2. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Reichstagsabgeordneter Bassermann hat einen schmerzlichen
Verlust erlitten . Wie die „Voss. Ztg." erfährt , ist sein
Schwiegersohn Graf Waldemar Roon  gefallen . Rittmeister
Graf Roon, ein Enkel des Kriegsmimsters aus den 60er
und 70er Jahren stand im Atter von 40 Jahren und war seit
1912 mit Dr . rer . pol. Elisabeth Wassermann, der ältesten
Tochter des Führers der Nationalliberalen , verheiratet.

Der Berliner amerikanische Botschafter
Gerard.

W. T.-B. Berlin, 2. April. (Niebtamtlich.) Durch amerikanische
»nd deutsche Blätter geht die Nachricht, daß Botschafter Gerard beah.
sichtige, denmäch't nach Anierika zurückzukehren und sich von der
demokr-nischen Partei in seinemH-imatstaat New Merk als Gouver.
neurs . Kandidat aufstellen zu lassen. Der Betschaster erNätte
aus Befragen, daß er zwar von seinen Freunden und Parteigenohen
m New York als passender Kandidat für den erwähnten Posten g«.
nannt worden sei, daß er es ater als seine Pflicht betrachte, während
des Krieges seinen wichtigen Posten in Berlin nicht zu verlassen, zu-
mal da sein möglicher Nachfolger nicht so seicht in die schwierige und
vielfach, verwickelte Materie des ihm übertragenen Schutzes der
britischen Interessen, besonders der Zivil- und Kriegsgefangenen, sich
einznarbeiten ver-möchte. Er Hofs- zu mindesten bis zum Ende der
großen Krieges als Botschafter in Berlin zu bleiben.

Die Sicherung des KarLosfelbedarfs.
Die Pflicht der Kartoffelerzcuger zur Abgabe ihrer Borrät«. — Aus-

reichende Borräte.
W. T.-B. Berlin, 2. April. (Amtlich.) Nach den geltenden Be-

strmmungen sind die Lendwir-te verpflichtet, alle entbehrlichen
Vorräte  auf Erfordern ab zu geben.  Durch eine neue Be¬
kanntmachung hat der ReichlZkanzler diese Pflicht der Kartoffelerzeuger
zui- -Ablieferung ihrer Vorräte im einzelnen erläutert. Zu b e-
lassen  sind dem Produzenten, sofern der Bedarf nicht geringer ist,
lediglichi- 1. höchstens 16 Doppelzentner Saatgut  pro Hektar!
2 für jeden W i r t scha ft s a n g e h ör i g c„ 1% Pfund Kar.
toffeln pro Kopf und Tag bis zum 31. Juli 1916, 3. für V i eh das
schon bisher mir Kattoffein gefüttert wurde, Höchstrationen von
10 Pfund täglich >ür Pferd-, 7 Pfund für Zugochsen, 5 Pfund für
Zugkühe, 2 Pfund für Schweine, 4. soweit die Heeresverwal-
t u n g die Spirituserzengnngin Anspruch nimmt, die Kartoffeln für
den zua-micsene„ Durchschnittsbrand, 5. K-rtvffc,mengen, die an
die Trockcnkartoffelvcrwertungsgesellschaft abzuliefern sind. Die
Fütternngsmengensind für die Zeit bis zum 15. Mai zu belassen

Unsere Kartoffelvorrätesind völlig ausreichend  und die
Deckung des gesamten Bedarfs bis zur nächsten Ernte tft in feines
Weise  gesahrvct. Wem, der Reichskanzler die vorstehenden Be.
stmrmu.igen erlassen hat, so ist das mir geschehen, um - vornehm,
sich im Interesse der städtischen  Berbrancher - allen  auch
nur zeitweisen Stockungen  der Bersorgung geacnüber die stärkste
überhaupt mögliche Sicherung zu schassen. Der "landwirtschaftlichen
Bevölkerung werden damit allerdings gewisse Opfer zugemutet, die
sie aber zweifellos im Interesse und zun, Wöhle der Gesamtheit
gern tragen wirv. In einigen Wochen, wenn die Weide- und Grün-
futterzert beginnt, wird übclg".'.is die Beschrünkurrg der Kartokfclver-
futtcrnng nicht mehr sonderlich schwer enipfunden werden.

or st. Druck und Verlag derL. Schellenberg  scheu Hosbuchdruckerel in Wiesbaden.
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